
mythos Wille 
Jean georges Wille (1715–1808) 
ein deutscher Kupferstecher 
in paris

In Kooperation mit der Graphischen Samm-

lung der Universität Trier veranstalten die

Städtischen Museen Wetzlar eine Sonderaus-

stellung zu dem im hessischen Biebertal ge-

borenen Jean Georges Wille (1715–1808),

der mit seiner „Teutschen Zeichenschule” in

Paris zu den bedeutendsten Kupferstechern,

Kunst- und Büchersammlern und Pädagogen

des 18. Jahrhunderts avancierte. Ausgangs-

punkt des Projekts und der Zusammenarbeit

mit der Universität Trier sind die umfang -

reichen, sich gegenseitig ideal ergänzenden

Sammlungsbestände an Graphiken und Zeich-

nungen des Künstlers in Wetzlar und Trier

sowie die Tatsache, dass Johann Georg Will –

wie er mit eigentlichem Namen hieß – auf der

Obermühle in Biebertal bei Wetzlar geboren

wurde und später nach Paris übersiedelte,  

um dort seine Karriere zu starten.

Mit der Ausstellungskooperation bietet sich

die Möglichkeit, einen wichtigen, von der

Kunstgeschichtsforschung wenig beachteten

Künstler in den Blick zu nehmen, der maß-

geblich an der Ausprägung der europäischen

Kunst des Kupferstichs und der Druckgraphik

im 18. Jahrhundert insbesondere im deutsch-

und französischsprachigen Raum beteiligt

war. Zugleich dient der umfangreiche Katalog

als Bestands- und Sammlungskatalog, geför-

dert von der Ernst von Siemens Kunststiftung

München und der Hessischen Kulturstiftung

Wiesbaden.

Die einzelnen Themen der Ausstellung 

stellen neben der Biographie des Künstlers,

die anhand von Dokumenten und Artefakten

veranschaulicht wird, die Werkgruppen und

Schaffensphasen seines Œuvres vor. 

Dieses umfasst zunächst die Porträtgraphik,

der sich Wille bereits in frühen Jahren wid-

mete und die ihm den Weg zu größerer

 Bekanntheit ebnete. Gründete hierin seine

 eigentliche Karriere, so reüssierte er ab 1750

mehrheitlich im Bereich des Reproduktions-

stichs nach niederländischen Meisterwerken

des Goldenen Zeitalters. Parallel dazu wid-

mete er sich der Landschaftszeichnung und

dem Landschaftsstich. Insbesondere die

Grün dung der „Teutschen Zeichenschule”

wirkte sich nachhaltig auf folgende Gene -

  ra tionen von Künstlern aus, die Willes Schule

besuchten und in der Folge wichtige Positio-

nen im europäischen Kunstbetrieb einnah-

men. Künstlerischen Aspekten kommt eine

ebensolche Bedeutung zu wie den Kenntnis-

sen  von Vertrieb und Marketing innerhalb 

des Graphikmarkts. 

Auf den drei Etagen der Zehntscheune im

Stadtmuseum Wetzlar werden über 200 Ex-

ponate, darunter der bedeutendste Bestand

seiner Graphiken, komplettiert durch Ge-

mälde, Zeichnungen, Archivalien und weitere

Dokumente präsentiert. Zur Ausstellung er-

scheint ein wissenschaftlicher Katalog zum

Preis von 39,90 Euro

Kooperationsausstellung der 
städtischen museen Wetzlar 

mit der graphischen sammlung 
der universität trier, 
fach Kunstgeschichte 

15. oKtober 2018 bis 24. märz 2019
im stadtmuseum Wetzlar

mythos Wille
Jean georges Wille (1715–1808)

ein deutscher Kupferstecher in paris

r a h m e n p r o g r a m m



Samstag, 10. November 2018, 

14:00–17:00 Uhr, Stadtmuseum

WorKshop für Kinder
Was ist und macht der 
Kupferstich?
Im Zuge der Sonderausstellung zu Johann

Georg Wille beschäftigen wir uns mit der

Technik des Kupferstiches und machen im

 Anschluss unseren eigenen Druck.

Mit Anjanett Beer, B.A.

Für Kinder von 8–12 Jahren

Kosten: 12 Euro / Geschwisterkind 10 Euro

(inkl. Material)

Anmeldung bis zum 7.11.2018

Samstag, 17. November 2018, 

14:00–16:30 Uhr, Stadtmuseum

WorKshop für Kinder
als selfies noch porträts 
hiessen
Den Wunsch nach Selbstdarstellung hatte

man schon vor 200 Jahren … aber noch keine

Kameras. Der passende Rahmen setzt das

Bild erst richtig in Szene. Wir suchen, gestal-

ten und kreieren mit neuen Posen Porträts.

Mit Anjanett Beer B.A.

Für Kinder von 5–8 Jahren

Kosten: 12 Euro / Geschwisterkind 10 Euro

(inkl. Material)

Anmeldung bis zum 14.11.2018

Öffentliche führungen durch
die ausstellung
Jeweils sonntags um 14:00 Uhr 

im Stadt museum Wetzlar:

21. Oktober 2018, 4. November 2018

18. November 2018, 16. Dezember 2018 

13. Januar 2019, 10. Februar 2019

24. Februar 2019, 10. März 2019

Sonntag, 24. März 2019, 15:00 Uhr

finissage
Lesung aus Briefen von Jean Georges Wille

Mit Harald Pfeiffer, Gießen

Wenn nicht anders angegeben wird die

 Anmeldung per E-Mail: museum@wetzlar.de

oder Tel.: (06441) 994131 erbeten.
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Abb. oben: Porträt Charles Louis Auguste Fouquet 
de Belle-Isle, Maréchal de France, Kupferstich 1745,
Städtische Museen Wetzlar

Abb. Innenseite: Le puit (der Brunnen), Kupferstich,
1759, Graphische Sammlung Universtität Trier, 
Fach Kunstgeschichte

Titelbild: Jean Baptiste Greuze, Portrait de Jean
Georges Wille, Öl auf Holz 1783, Milgrom Collection,
Frankreich

Städtische Museen Wetzlar

Stadtmuseum Wetzlar . Lottestraße 8–10

35578 Wetzlar . www.museen-wetzlar.de

Tel. 06441-994130 . Fax 06441-994134

E-Mail: museum@wetzlar.de

rahmenprogramm

Sonntag, 4. November 2018, 15:00 Uhr,

Stadtmuseum Wetzlar

vortrag
Johann georg Wille, neues 
von einem altbeKannten
Annäherung an einen längst bekannt

 ge glaub ten Künstler

Referent: Dr. Stephan Brakensiek, 

Ausstellungskurator und Kustos der 

Graphischen Sammlung der Universität 

Trier, Fach Kunstgeschichte

Sonntag, 25. November 2018, 15:00 Uhr, 

Stadtmuseum Wetzlar

vortrag und filmvorführung
der Kupferstich – eine innen -
ansicht 
Referent: Anton Würth, Künstler und

 Kupferstecher, Offenbach

Sonntag, 2. Dezember 2018 , 15:00 Uhr, 

Stadtmuseum Wetzlar

vortrag
Wille und die „teutsche 
zeichenschule”, Künstler -
ausbildung aus KalKül
Referentin: Selina Wernstedt, B.A., 

Kunsthistorikerin, Trier

Sonntag, 27. Januar 2019, 15 Uhr, 

Stadtmuseum Wetzlar

vortrag
holland an der seine. 
niederländische einflüsse 
in der drucKgrafiK Johann
georg Willes
Referent: Ruben Brück, B.A., 

Kunsthistoriker, Trier


